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(54) Anschlusskabel

(57) Die Erfindung betrifft ein Anschlusskabel mit ei-
ner einen elektrischen Leiter (14) zur Übertragung einer
Zündspannung und eine auf zumindest einem Teil der
Mantelfläche des Leiters (14) angeordnete Isolations-
schicht (16, 18) umfassenden Zündleitung (10). Ferner
hat das Anschlusskabel ein elektrisch leitendes Kontak-
telement (12) zum Erzeugen einer elektrischen Verbin-
dung zwischen der Zündleitung (10) und einem Zünd-

stecker (34). Die Zündleitung (10) ist an dem Ende, an
dem sie das Kontaktelement (12) kontaktiert, abisoliert
ist, wobei ein erster Bereich (20) des Kontaktelements
(12) fest und elektrisch leitend an dem abisolierten Ende
der Zündleitung (10) mit dem Leiter (14) verbunden ist
und dessen Mantelfläche kontaktiert und ein zweiter Be-
reich (22) des Kontaktelements (12) fest mit der Mantel-
fläche der Isolationsschicht (16, 18) verbunden ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Anschlusskabel mit ei-
ner einen elektrischen Leiter zur Übertragung einer
Zündspannung und eine auf zumindest einem Teil der
Mantelfläche des Leiters angeordnete Isolationsschicht
umfassenden Zündleitung. Das Anschlusskabel umfasst
einen Zündstecker, der mit der Zündleitung verbunden
ist.
[0002] Bei einem bekannten Verfahren zur Erzeugung
einer elektrischen Verbindung zwischen einer Zündlei-
tung und einem Anschlusselement, auf das die Zünd-
spannung der Zündleitung übertragen wird, wird die
Zündleitung stumpf abgeschnitten. Zwischen dem Leiter
und der Isolierschicht wird ein Metallstift derart einge-
bracht, dass dieser elektrisch leitend mit dem Leiter ver-
bunden ist. Das Ende des Metallstiftes, das nicht in die
Zündleitung eingebracht ist, wird um etwa 180° umge-
bogen, so dass der Metallstift die Mantelfläche der Iso-
lierschicht kontaktiert. Anschließend wird die Zündlei-
tung derart in das Anschlusselement eingeführt, dass
über dem Metallstift eine elektrische Verbindung zwi-
schen der Zündleitung und dem Anschlusselement be-
steht.
[0003] Ein weiteres Verfahren zum Erzeugen einer
elektrischen Verbindung zwischen einer Zündleitung und
einem Anschlusselement ist es, die Zündleitung in einem
Bereich abzuisolieren, so dass der Leiter in diesem Be-
reich frei liegt. Der abisolierte Leiter wird um etwa 180°
umgebogen, so dass er die Mantelfläche der Isolations-
schicht kontaktiert. Anschließend wird die Zündleitung
mit dem umgelegten Leiter in das Anschlusselement ein-
geführt, so dass eine elektrische Verbindung zwischen
der Zündleitung und dem Anschlusselement über den
umgelegten Bereich des Leiters besteht. Nachteilig an
den zuvor beschriebenen Verfahren zum Erzeugen einer
elektrischen Verbindung zwischen der Zündleitung und
dem Anschlusselement ist zum einen, dass aufgrund
dem auf der Mantelfläche der Isolierschicht aufliegenden
Metallstift bzw. Leiter der Anschlusselement die Zünd-
leitung nicht bündig umschließt, so dass in dem sich er-
gebenden Freiraum Funken, insbesondere Mikrofunken,
entstehen können. Zum anderen ist es nachteilig, dass
sich die Isolationsschicht während der Gebrauchsdauer
unter dem Verformungsdruck der mechanischen Verbin-
dung zwischen dem Anschlusselement und der Zündlei-
tung im Bereich des umgelegten Leiters bzw. umgeleg-
ten Metallstiftes durch Kriechen plastisch verformen
kann. Hierdurch kann die elektrische Verbindung zwi-
schen der Zündleitung und dem Anschlusselement un-
terbrochen oder zumindest beeinträchtigt werden.
[0004] Es ist Aufgabe der Erfindung, ein Anschlusska-
bel anzugeben, bei dem eine sichere elektrische Verbin-
dung zwischen dem Leiter der Zündleitung und dem
Zündstecker ermöglicht wird.
[0005] Die Aufgabe wird durch ein Anschlusskabel mit
den Merkmalen des Anspruches 1 gelöst. Vorteilhafte
Weiterbildungen der Erfindung sind in den abhängigen

Ansprüchen angegeben.
[0006] Durch die Verwendung einer Zündleitung mit
einem abisolierten Ende und eines Kontaktelements, von
dem ein erster Bereich fest und elektrisch leitend an dem
abisolierten Ende der Zündleitung mit dem Leiter verbun-
den ist und dessen Mantelfläche kontaktiert und von dem
ein zweiter Bereich fest mit der Mantelfläche der Isolati-
onsschicht verbunden ist, wird eine sichere elektrische
Verbindung zwischen dem Zündstecker und der Zünd-
leitung erreicht. Zur Herstellung dieser elektrischen Ver-
bindung muss kein verlierbares Element, insbesondere
kein zusätzlicher Metallstift, zwischen dem Leiter und der
Isolationsschicht eingebracht werden. Ferner wird der
durch die Abisolierung freigelegte Leiter nicht umgelegt,
so dass der Leiter auch nicht zwischen der Isolations-
schicht und dem Zündstecker eingeklemmt wird, wo-
durch ein plastisches Verformen der Isolationsschicht
der Zündleitung aufgrund des Verformungsdrucks der
mechanischen Verbindung zwischen dem Zündstecker
und der Zündleitung während der Gebrauchsdauer ver-
hindert wird. Auch ist die Zuverlässigkeit der Verbindung
zwischen dem Zündstecker und der Zündleitung nicht
unmittelbar von den mechanischen Eigenschaften des
elektrischen Leiters der Zündleitung abhängig.
[0007] Die Zündleitung wird insbesondere derart her-
gestellt, dass das Ende, mit dem das Kontaktelement
verbunden ist, bereits abisoliert ist und nicht in einem
zusätzlichen Schritt abisoliert werden muss. Alternativ
kann auch ein Ende einer vollständig isolierten Zündlei-
tung zur Herstellung der elektrischen Verbindung zwi-
schen dem Leiter und dem Kontaktelement abisoliert
werden. Die Zündleitung ist vorzugsweise eine Reak-
tanzzündleitung, bei der der Leiter einen gewickelten Wi-
derstandsdraht umfasst.
[0008] Bei einer bevorzugten Ausführungsform der Er-
findung ist der erste Bereich des Kontaktelements über
eine erste Crimpverbindung mit dem elektrischen Leiter
und der zweite Bereich des Kontaktelements über eine
zweite Crimpverbindung mit der Isolationsschicht der
Zündleitung verbunden. Die erste Crimpverbindung ist
insbesondere derart ausgebildet, dass drei gleichmäßig
über den Umfang des ersten Bereiches verteilte Sicken
ausgebildet sind. Die zweite Crimpverbindung ist vor-
zugsweise derart ausgebildet, dass sie sechs gleichmä-
ßig über den Umfang verteilte Sicken hat. Durch die erste
Crimpverbindung ist das Kontaktelement derart mit dem
Leiter verbunden, dass kein Freiraum zwischen dem Lei-
ter und dem Kontaktelement ist, in dem Funken zwischen
dem Leiter und dem Kontaktelement, insbesondere Mi-
krofunken, entstehen könnten. Ferner wird über die bei-
den Crimpverbindungen eine feste nicht lösbare Verbin-
dung zwischen dem Kontaktelement und der Zündleitung
hergestellt. Durch die gleichmäßige Verteilung der Sik-
ken über den Umfang des ersten Bereichs des Kontak-
telements und über den Umfang des zweiten Bereichs
des Kontaktelements wird eine gleichmäßige sichere
Kontaktierung zwischen dem Kontaktelement und der
Zündleitung erreicht.
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[0009] Es ist vorteilhaft, wenn sowohl erste Bereich
des Kontaktelements als auch der zweite Bereich des
Kontaktelements in einem nicht gecrimpten Zustand
hohlzylindrisch sind und wenn die innere Oberfläche des
ersten Bereichs den Leiter kontaktiert und die innere
Oberfläche des zweiten Bereichs die Mantelfläche der
Zündleitung kontaktiert. Der nicht gecrimpte Zustand ist
derjenige Zustand, in dem das Kontaktelement noch
nicht über die erste und die zweite Crimpverbindung fest
mit der Zündleitung verbunden ist.
[0010] Es ist besonders vorteilhaft, wenn der erste Be-
reich des Kontaktelements den Leiter umlaufend kontak-
tiert und wenn der zweite Bereich des Kontaktelements
die Zündleitung umlaufend kontaktiert. Ferner ist es vor-
teilhaft, wenn zumindest ein Teil des ersten Bereichs des
Kontaktelements den Leiter im ungecrimpten Zustand
bündig umschließt und/oder der zweite Bereich des Kon-
taktelements in einem Verbindungsbereich die Zündlei-
tung bündig umschließt. Hierdurch wird erreicht, dass
kein oder nur ein geringer Freiraum zwischen dem Leiter
und dem Kontaktelement ausgebildet ist, wodurch ein
Entstehen von Funken vermieden wird. Ferner wird hier-
durch eine kompakte Bauform des Anschlusskabels er-
reicht. Des Weiteren ist es vorteilhaft, wenn der Zünd-
stecker ein eine Bohrung aufweisendes elektrisch leiten-
des Aufnahmeelement umfasst, wobei zumindest ein
Teil des ersten Bereichs des Kontaktelements derart in
der Bohrung aufgenommen ist, dass der erste Bereich
das Aufnahmeelement kontaktiert. Der Außendurch-
messer des ersten Bereichs des Kontaktelements ist et-
wa genauso groß wie der Durchmesser der Bohrung, so
dass eine sichere Kontaktierung zwischen dem Aufnah-
meelement und dem Kontaktelement und somit eine si-
chere elektrische Verbindung zwischen den Zündstecker
und der Zündleitung besteht.
[0011] Das Kontaktelement weist vorzugsweise eine
Vertiefung auf, in die zumindest ein Teil eines vorge-
spannten Elements des Zündsteckers eingreift. Das vor-
gespannte Element ist insbesondere eine Feder. Die
Vertiefung ist vorzugsweise umlaufend ausgebildet.
Durch das in die Vertiefung eingreifende vorgespannte
Element wird eine einfache Montage der Zündleitung in
dem Zündstecker erreicht und ferner verhindert, dass die
Zündleitung entgegen der Zuführrichtung aus dem Zünd-
stecker herausgezogen wird und somit die elektrische
Verbindung zwischen der Zündleitung und dem Zünd-
stecker unterbrochen würde. Mit Hilfe des vorgespann-
ten Elements wird eine mechanische Verbindung zwi-
schen der Zündleitung und dem Zündstecker hergestellt.
[0012] Es ist vorteilhaft, wenn der erste Bereich des
Kontaktelements die Vertiefung aufweist. Das vorge-
spannte Element ist insbesondere in einer Vertiefung des
Aufnahmeelementes angeordnet.
[0013] Weitere Merkmale und Vorteile der Erfindung
ergeben sich aus der folgenden Beschreibung, die in Ver-
bindung mit den beigefügten Figuren die Erfindung an-
hand von Ausführungsbeispielen näher erläutert.
[0014] Es zeigen:

Fig. 1 eine schematische teilgeschnittene Darstel-
lung eines Endes einer Zündleitung und eines
auf dem Endes der Zündleitung angeordneten
Kontaktelements; und

Fig. 2 eine schematische teilgeschnittene Darstel-
lung eines An- schlusskabels.

[0015] In Fig. 1 ist eine schematische Darstellung ei-
nes Endes einer Zündleitung 10 und eines auf dem Ende
der Zündleitung 10 angeordneten Kontaktelements 12
dargestellt. Sowohl die Zündleitung 10 als auch das Kon-
taktelement 12 sind in Fig. 1 teilgeschnitten dargestellt.
[0016] Die Zündleitung 10 umfasst einen elektrischen
Leiter 14 und eine eine erste Isolationsschicht 16 und
eine zweite Isolationsschicht 18 umfassende Ummante-
lung. Die erste Isolationsschicht 16 ist auf der Mantelflä-
che des Leiters 14 angeordnet, die zweite Isolations-
schicht 18 ist um die Mantelfläche der ersten Isolations-
schicht 16 angeordnet. Die erste Isolationsschicht 16 und
die zweite Isolationsschicht 18 unterscheiden sich ins-
besondere in ihren mechanischen und/oder elektrischen
Eigenschaften. Durch die Wahl der Materialien und der
Dicke der ersten Isolationsschicht 16 und der zweiten
Isolationsschicht 18 und insbesondere durch die Kombi-
nation der Materialien der ersten Isolationsschicht 16 und
der zweiten Isolationsschicht 18 können die mechani-
schen Eigenschaften der Zündleitung 10, beispielsweise
die Steifigkeit der Zündleitung 10, einfach festgelegt wer-
den. Die erste Isolationsschicht 16 wird auch als Inneni-
solierung bezeichnet und ist vorzugsweise aus Ethylen-
Propylen-Dien-Kautschuk (EPDM) gefertigt. Die zweite
Isolationsschicht 18 wird auch als Außenisolierung be-
zeichnet und ist insbesondere aus Silikonkautschuk her-
gestellt.
[0017] Bei einer alternativen Ausführungsform der Er-
findung kann die Ummantelung auch nur eine Isolations-
schicht 16, 18 umfassen. Ferner kann zwischen der er-
sten Isolationsschicht 16 und der zweiten Isolations-
schicht 18 eine Schicht aus Glasfasergewebe angeord-
net sein. Bei einer weiteren alternativen Ausführungs-
form der Erfindung kann die Ummantelung auch mehr
als zwei Isolationsschichten 16, 18 umfassen.
[0018] Bei der Zündleitung 10 handelt es sich insbe-
sondere um eine Reaktanzzündleitung 10. Bei einer sol-
chen Reaktanzzündleitung 10 umfasst der Leiter 14 ei-
nen gewickelten Widerstandsdraht, insbesondere einen
gewickelten Edelstahlwiderstandsdraht. In dem durch
die Wicklungen des Widerstandsdrahts begrenzten In-
nenraum können insbesondere ein ferromagnetischer
Kern und/oder ein Glasfaserkern angeordnet sein. Die
Zündleitung 10 ist an demjenigen Ende, an dem das Kon-
taktelement 12 angeordnet ist, abisoliert, so dass an die-
sem Ende die erste und die zweite Isolationsschicht 16,
18 den Leiter 14 nicht umschließen.
[0019] Das Kontaktelement 12 umfasst einen ersten
Bereich 20 und einen zweiten Bereich 22. Sowohl der
erste Bereich 20 als auch der zweite Bereich 22 sind
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hohlzylindrisch ausgebildet, wenn sie noch nicht mit der
Zündleitung 10 verbunden sind. Der Innendurchmesser
des ersten Bereiches 20 entspricht in etwa dem Durch-
messer des Leiters 14 und der Innendurchmesser des
zweiten Bereiches 22 ist ungefähr genauso groß wie oder
geringfügig größer als der Durchmesser der Zündleitung
10. Hierdurch wird erreicht, dass der erste Bereich 20
des Kontaktelements 12 umlaufend bündig den Leiter 14
umschließt und der zweite Bereich 22 des Kontaktele-
ments 12 umlaufend bündig die Ummantelung der Zünd-
leitung 10 bzw. die Außenisolierung umschließt. Hier-
durch wird erreicht, dass zwischen dem ersten Bereich
20 und dem Leiter 14 sowie zwischen dem zweiten Be-
reich 22 und der Ummantelung der Zündleitung 10 keine
oder zumindest nur geringe Freiräume sind.
[0020] Bei der Montage wird das Kontaktelement 12
derart auf das abisolierte Ende der Zündleitung 10 auf-
gesteckt, dass der zweite Bereich 22 des Kontaktele-
ments 12 die Mantelfläche der zweiten Isolationsschicht
18 kontaktiert und der erste Bereich 20 des Kontaktele-
ments 12 den Leiter 14 kontaktiert. Das Kontaktelement
12 wird insbesondere soweit auf die Zündleitung 10 auf-
gesteckt, dass das Ende der Ummantelung einen Über-
gangsbereich zwischen dem zweiten Bereich 22 und
dem ersten Bereich 20 kontaktiert.
[0021] Nachdem das Kontaktelement 12 auf das Ende
der Zündleitung 10 aufgesteckt ist, wird der zweite Be-
reich 22 des Kontaktelements 12 über eine zweite Cr-
impverbindung 26 fest mit der Zündleitung 10 verbunden.
Hierbei wird der zweite Bereich 22 an mehreren Stellen
mit Hilfe eines Presswerkzeugs derart plastisch verformt,
dass sich mehrere Sicken ausbilden, durch die auch die
Ummantelung der Zündleitung 10 verformt wird, so dass
eine feste Verbindung zwischen dem Kontaktelement 12
und der Zündleitung 10 hergestellt wird. Die zweite Cr-
impverbindung 26 ist insbesondere derart ausgebildet,
dass sie nicht zerstörungsfrei lösbar ist. Eine der Sicken
der zweiten Crimpverbindung 26 ist beispielhaft mit dem
Bezugszeichen 30 bezeichnet. Die zweite Crimpverbin-
dung umfasst insbesondere sechs Sicken, die vorzugs-
weise gleichmäßig über den Umfang des zweiten Berei-
ches 22 verteilt sind.
[0022] Ferner wird das Kontaktelement 12 über eine
erste Crimpverbindung 24 mit dem Leiter 14 der Zünd-
leitung 10 fest verbunden. Die erste
[0023] Crimpverbindung 24 umfasst vorzugsweise
drei gleichmäßig über einen Umfang des ersten Berei-
ches 20 verteilte Sicken, von denen eine beispielhaft mit
dem Bezugszeichen 28 bezeichnet ist. Über die erste
Crimpverbindung 24 wird das elektrisch leitende Kontak-
telement 12 elektrisch leitend mit dem Leiter 14 fest ver-
bunden. Durch die Sicken 28 der ersten Crimpverbin-
dung 24 wird insbesondere die elektrische Verbindung
zwischen dem Leiter 14 und dem Kontaktelement 12 si-
chergestellt.
[0024] Durch die gleichmäßige Verteilung der Sicken
28, 30 der ersten und der zweiten Crimpverbindung 24,
26 wird erreicht, dass der erste Kontaktbereich 20 bzw.

zweite Kontaktbereich 22 des Kontaktelements 12 den
Leiter 14 bzw. die Zündleitung 10 fest umschließt und
möglichst wenig Freiraum zwischen dem Leiter 14 und
dem ersten Kontaktbereich 20 und zwischen der Zünd-
leitung 10 und dem zweiten Kontaktbereich 22 ausgebil-
det ist. Hierdurch wird dem Entstehen von Funken, ins-
besondere von Mikrofunken, vorgebeugt.
[0025] Bei einer alternativen Ausführungsform der Er-
findung kann die erste Crimpverbindung 24 auch mehr
oder weniger als 3 Sicken 28, insbesondere 2 oder 4
Sicken 28, umfassen. Ebenso kann die zweite Crimpver-
bindung 26 mehr oder weniger als 6, insbesondere 4
oder 8, Sicken 30 umfassen. Die Sicken 28, 30 könne
auch ungleichmäßig über den Umfang des ersten Be-
reichs 20 bzw. den Umfang des zweiten Bereichs 22 ver-
teilt sein.
[0026] Durch die Verbindung des Kontaktelements 12
und der Zündleitung 10 über zwei Crimpverbindungen
24, 26 wird erreicht, dass die elektrische Verbindung zwi-
schen dem Leiter 14 und dem Kontaktelement 12 ge-
trennt von der Zugentlastung der Ummantelung erreicht
wird. Ferner wird durch die in Fig. 1 dargestellte Ausfüh-
rungsform eine kompakte Bauform erreicht.
[0027] Darüber hinaus weist der erste Bereich 20 des
Kontaktelements 12 eine Vertiefung 32 auf. Die Vertie-
fung 32 ist insbesondere umlaufend ausgebildet. Mit Hilfe
der Vertiefung 32 wird insbesondere eine mechanische
Verbindung zwischen dem Kontaktelement 12 und ei-
nem in Fig. 2 dargestellten Zündstecker 34 und somit die
mechanische Verbindung zwischen der Zündleitung 10
und dem Zündstecker 34 hergestellt.
[0028] In Fig. 2 ist eine schematische Darstellung ei-
nes Anschlusskabels 36 gezeigt. Elemente mit dem glei-
chen Aufbau und gleicher Funktion haben dieselben Be-
zugszeichen. Sowohl die Zündleitung 10 als auch das
Kontaktelement 12 als auch der Zündstecker 14 sind in
Fig. 2 teilgeschnitten dargestellt.
[0029] Die Zündleitung 10, das Kontaktelement 12 und
der Zündstecker 34 bilden zusammen das Anschlusska-
bel 36. Der Zündstecker 34 umfasst ein Gehäuse 38, ein
im Wesentlichen innerhalb des Gehäuses 38 angeord-
netes elastisches Element 40, ein Aufnahmeelement 42
und eine Feder 44. Das elastische Element 40 weist eine
Aussparung zum Zuführen der Zündleitung 10 auf. Die
Aussparung ist insbesondere zylindrisch ausgebildet
und hat einen Durchmesser, der in etwa dem Durchmes-
ser der Zündleitung 10 entspricht, vorzugsweise einen
etwas geringeren Durchmesser als die Zündleitung 10
hat, so dass die innerhalb des Zündsteckers 34 aufge-
nommene Zündleitung 10 von dem elastischen Element
40 bündig umschlossen wird. Der Außendurchmesser
des zweiten Bereiches 22 des Kontaktelements 12 ist
größer als der Durchmesser der Zündleitung 10. Beim
Zuführen der Zündleitung 10 und des auf die Zündleitung
10 gecrimpten Kontaktelements 12 in den Zündstecker
34 wird die Aussparung des elastischen Elements 40 der-
art verformt, dass die Zündleitung 10 und das auf die
Zündleitung 10 gecrimpte Kontaktelement 12 dem Zünd-
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stecker 34 einfach zuführbar sind, ohne dass die Zünd-
leitung 10 abknickt. Das elastische Element 40 ist insbe-
sondere aus Silikongummi gefertigt.
[0030] Das Aufnahmeelement 42 ist elektrisch leitend
und weist eine zylindrische Öffnung auf, deren Durch-
messer in etwa dem Außendurchmesser des zweiten Be-
reichs 22 des Kontaktelements 12 entspricht. Das Kon-
taktelement 12 ist bei dem in Fig. 2 dargestellten einge-
führten Zustand derart angeordnet, dass der erste Be-
reich 20 innerhalb der zylindrischen Öffnung des Aufnah-
meelements 42 angeordnet ist und das Aufnahme-
element 42 elektrisch leitend kontaktiert, so dass über
das Kontaktelement 12 eine elektrische Verbindung zwi-
schen dem Leiter 14 der Zündleitung 10 und dem Zünd-
stecker 34 besteht.
[0031] Die Aussparung des elastischen Elements 40
hat einen aufgeweiteten Bereich, in dem das Aufnahme-
element 42, das Kontaktelement 12 und ein Teil der
Zündleitung 10 angeordnet sind. Das elastische Element
40 umschließt das Aufnahmeelement 42 bündig.
[0032] Das Aufnahmeelement 42 weist eine Ausspa-
rung 46 auf, in der zumindest ein Teil der Feder 44 an-
geordnet ist. Die Feder 44 ist insbesondere eine kreis-
förmige Feder. Alternativ kann anstelle einer Feder 44
auch ein anderes vorgespanntes Element verwendet
werden.
[0033] Die Feder 44 ist derart angeordnet, dass sie
zumindest teilweise in die Vertiefung 32 des Kontaktele-
ments 12 eingreift und somit eine mechanische Verbin-
dung zwischen dem Aufnahmeelement 42 und dem Kon-
taktelement 12 herstellt. Auf diese Weise wird auch eine
mechanische Verbindung zwischen der Zündleitung 10
und dem Zündstecker 34 erreicht. Durch die mechani-
sche Verbindung wird sichergestellt, dass die Zündlei-
tung 10 und das auf die Zündleitung 10 gecrimpte Kon-
taktelement 12 nicht wieder entgegen der Zuführrichtung
aus dem Zündstecker 34 hinausrutschen. Durch die Her-
stellung der mechanischen Verbindung der Feder 44 wird
außerdem erreicht, dass diese Verbindung beim Zufüh-
ren der Zündleitung 10 in den Zündstecker 34 einfach
durch ein Einrasten der Feder 44 in die Vertiefung 32
herstellbar ist.
[0034] Durch das Kontaktelement 12 und das Aufnah-
meelement 42 wird somit sowohl eine mechanischen
Verbindung als auch eine elektrischen Verbindung zwi-
schen dem Zündstecker 34 und der Zündleitung 10 er-
reicht. Hierdurch wird eine kompakte Bauweise des An-
schlusskabels 36 erreicht. Ferner sind für die elektrische
Kontaktierung keine weiteren Bauteile notwendig. Dar-
über hinaus ist es vorteilhaft, dass durch die mechani-
sche Verbindung zwischen der Zündleitung 10 und dem
Zündstecker 34 über die Feder 44 anders als bei bekann-
ten Anschlusskabeln keine Crimpverbindung zwischen
der Zündleitung 10 und dem Zündstecker 34 bzw. einem
anderen Anschlusselement notwendig ist. Hierdurch
wird erreicht, dass kein Druck durch die mechanische
Verbindung auf die Ummantelung der Zündleitung 10
ausgeübt wird. Dadurch wird eine plastische Verformung

der Ummantelung durch Kriechen vermieden und eine
dauerhafte sicher elektrische Verbindung zwischen dem
Zündstecker 34 und der Zündleitung 10 erreicht.
[0035] Ferner wird ein Verfahren zum Erzeugen einer
elektrischen Verbindung zwischen einer Zündleitung und
einem Zündstecker offenbart, bei dem eine einen elek-
trischen Leiter 14 und eine auf zumindest einem Teil der
Mantelfläche des Leiters 14 angeordnete Isolations-
schicht 16, 18 umfassende Zündleitung 10 mit einem ab-
isolierten Endbereich hergestellt wird. Ein Kontaktele-
ment 12 wird auf das abisolierte Ende aufgesteckt. Ein
erster Bereich 20 des Kontaktelements 12 wird fest und
elektrisch leitend mit dem Leiter 14 verbunden. Ein zwei-
ter Bereich 22 des Kontaktelements 12 wird fest mit der
Mantelfläche der Isolationsschicht 16, 18 verbunden.
Das Kontaktelement 12 wird derart in ein Aufnahme-
element 42 des Zündsteckers 34 gesteckt, dass es elek-
trisch leitend mit diesem verbunden ist.

Bezugszeichen

[0036]

10 Zündleitung

12 Kontaktelement

14 Leiter

16, 18 Isolationsschicht

20, 22 Bereich

24, 26 Crimpverbindung

28, 30 Sicke

32 Vertiefung

34 Zündstecker

36 Anschlusskabel

38 Gehäuse

40 elastisches Element

42 Aufnahmeelement

44 Feder

46 Aussparung

Patentansprüche

1. Anschlusskabel,
mit einer einen elektrischen Leiter (14) zur Übertra-
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gung einer Zündspannung und mindestens eine auf
zumindest einem Teil der Mantelfläche des Leiters
(14) angeordnete Isolationsschicht (16, 18) umfas-
senden Zündleitung (10), und
mit einem elektrisch leitenden Kontaktelement (12)
zum Erzeugen einer elektrischen Verbindung zwi-
schen der Zündleitung (10) und einem Zündstecker
(34),
wobei die Zündleitung (10) an dem Ende, an dem
sie das Kontaktelement (12) kontaktiert, abisoliert
ist,
ein erster Bereich (20) des Kontaktelements (12) fest
und elektrisch leitend an dem abisolierten Ende der
Zündleitung (10) mit dem Leiter (14) verbunden ist
und dessen Mantelfläche kontaktiert, und
wobei ein zweiter Bereich (22) des Kontaktelements
(12) fest mit der Mantelfläche der Isolationsschicht
(16, 18) verbunden ist.

2. Anschlusskabel (36) nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Zündleitung (10) eine Re-
aktanzzündleitung ist.

3. Anschlusskabel (36) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
der erste Bereich (20) des Kontaktelements (12)
über eine erste Crimpverbindung (24) mit dem Leiter
(14) verbunden ist, und dass der zweite Bereich (22)
des Kontaktelements (12) über eine zweite Crimp-
verbindung (26) mit der Isolationsschicht (16, 18) der
Zündleitung (10) verbunden ist.

4. Anschlusskabel (36) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
sowohl der erste Bereich (20) des Kontaktelementes
(12) als auch der zweite Bereich (22) des Kontakt-
elementes (12) in einem nicht gecrimpten Zustand
hohlzylindrisch sind, dass die innere Oberfläche des
ersten Bereichs (20) den Leiter (14) kontaktiert, und
dass die innere Oberfläche des zweiten Bereiches
(22) die Mantelfläche der Zündleitung (10) kontak-
tiert.

5. Anschlusskabel (36) nach Anspruch 4, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der erste Bereich (20) des Kon-
taktelements (12) den Leiter (14) umlaufend kontak-
tiert, und dass der zweite Bereich (22) des Kontak-
telements (12) die Zündleitung (10) umlaufend kon-
taktiert.

6. Anschlusskabel (36) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass in
einem ungecrimpten Zustand zumindest ein Teil des
ersten Bereichs (20) des Kontaktelements (12) den
Leiter (14) bündig umschließt und/oder der zweite
Bereich (22) des Kontaktelements (12) in einem Ver-
bindungsbereich die Zündleitung (10) bündig um-
schließt.

7. Anschlusskabel (36) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
der Zündstecker (34) ein eine Bohrung aufweisen-
des Aufnahmeelement (42) umfasst, wobei zumin-
dest ein Teil des ersten Bereichs (20) des Kontakt-
elements (12) derart in der Bohrung aufgenommen
ist, dass der erste Bereich (20) das Aufnahme-
element (42) kontaktiert.

8. Anschlusskabel (36) nach einem der Ansprüche 4
bis 7, dadurch gekennzeichnet, dass das Kontak-
telement (12) eine Vertiefung (32) aufweist, und dass
zumindest ein Teil eines vorgespannten Elements
(44) des Zündsteckers (34), insbesondere eine Fe-
der, in die Vertiefung (32) eingreift.

9. Anschlusskabel (36) nach Anspruch 8, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der erste Bereich (20) des Kon-
taktelements (12) die Vertiefung (32) aufweist.
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